
Gisela und Hartwig Paul

wıischnen Resignation und Hoffnung
Stimmungsbericht Rumaniıen

Das, W 4S WIT uNnserem beschränkten Gesichtskreis Rumanıen wahr-
nehmen spiegelt sich auch den Landesstatistiken wieder Dennoch
möchten WIT uUu1ls$s ber die Gespräche, Begegnungen der Schule
Bibelkreis und anderswo hinaus IS GTECHN Stimmungsbericht autf CINISC
schriftftliche Quellen beziehen Neben der ADZ der „Allgemeinen Deut-
schen Zeitung für Rumäniıien die ftast täglich erscheint WAar für uns das
Buch VO Michael Weithmann, „Die Donau, C1MN europäischer Fluss
und dreitausendjährige Geschichte (Verlag Pustet Regensburg

sehr autschlussreich für das Verständnis der sudöstlichen Häilfte
Kuropas; außerdem das spannende Buch VO Hannelore Baler und Cor-
nelia Schlarb „Frauen Rumänien“ (Verlag ora Sibiu das Inter-

mMiıt DE rumänischen Frauen enthält un:! ihre spannenden Lebens-
läufe dokumentiert

Wır bewundern die rumänischen Frauen hegen tiefen Respekt
für SIC S1ie sind mehrtach belastet tast alle INUSSCIH berufstätig SC1IM weıl
INa er VO Gehalt nicht leben ann Aufßerdem 1ST die Hausar-
elıt wesentlich anstrengender als be] u1ls Wer annn sich schon i
Wasch der ga Spülmaschine leisten? Häufig wird auch (3emüse ANSC-
aut und Kleinvieh gehalten Dazu kommt och die Pflege alter amı-
lienangehöriger Wir kennen LEHSSCTGIE Bekanntenkreis niıemanden der

Eltern C1M staatliches Altersheim vegeben hat der geben würde
Solche Heime sind allen westlichen Standards mMI1 bis zwolf
Personen auf Zimmer

eın s an sich nıchts!

Allzu oft jede Woche manchmal täglich hören WITL den leinen
rumänischen Satz NM schimbä nımı1c!“ UÜbersetzt heißt „Nein

(Gise nd HartwigPaul leben unarbeiten L Rahmen des Lehrerentsende-
Prog (Dst sSeıt August 2000 Caransebes/Westrumänien. Gisela Paul—
gagıertsich zusätzlich noch als bildende Künstlerin.
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ändert sich nıchts "( Woher kommen die tiefe Resignation und der Ver-
lust posıtıvem Denken, eın Verlust Selbstwertgefühl un: damit
auch eın Verlust Vertrauen ın den Staat un 1n die Zukunft des Lan-
des?

Es xibt Lichtgestalten, Junge Menschen, die dem allgemei-
LICIH Trend 1er leiben und m1t ogroßem Einsatz versuchen, sich eiıne
Zukunft autzubauen. Einer VO ihnen
heißt Herr Jurca. Er hat Intormatik STU- Die rumäaniısche Gesellschaft 1st uber-diert, betreibt eiıne Computertfirma altert UN hat e1ine der niedrigsten
SAaINLINEN mı1t einem Kollegen und hat eın Geburtenraten Europas. Be1 den e7-
Reiseunternehmen eröffnet. Fuür uUuUNseICc hbarmlichen Löhnen, Gehältern und
Schule reparıeren S1e die anfallenden Ar- /010)8 allem Renten bönnen sıch die
beiten iın den Intormatiklabors. Von den Rumanen nıcht mehr als eın ınd
zwolf Personen selnes Studienkurses 'eisten.
sind gerade Z7wWel 1m Lande geblieben.
Die anderen sind W1e€e Zehntausende anderer zuLl ausgebildeter Junger
Menschen 1Ns Ausland Allein Kanada hat 1m etzten Jahr
2725 006 Rumänen aufgenommen. Die staatliche Statistik Sagtl, 24SS 40 %o
der Jugendlichen das Land verlassen wollen. Nnseren Umfragen ach
sind weltaus mehr Erst VOIL wenıgen Tagen hat einer der achmänner
uUullserer Schule uns gefragt, ob WIr nıcht seiıne Tochter mıt ach Deutsch-
and nehmen könnten. Die rumänische Gesellschaft 1STt überaltert un:
hat miıt Italien und Spanien die niedrigste Geburtenrate 1ın
Europa, naimlich 12 Kinder PIO Familie. Be]l den erbärmlichen Löhnen,
Gehältern und VOT allem Renten können sich die Rumänen nıcht mehr als
eın ind eisten.

Die Ursachen liegen tıiefer

Täglich fragen WIr Uu1ls, das 1St gerade angesichts des schönen,
oroßen, fruchtbaren Landes mıt seinen freundlichen Menschen.

In unNnseren Überlegungen leiben WIr nıcht £1ImM Kommunismus un:
dem 25jährigen Ceausescu-Regime stehen. Wır fragen uns, ob die Selbst-
entiremdung zumindest der aAlteren und sehr alten Generation nıcht auch
auf einen atalen kirchlichen Finfluss zurück führen 1ST: Religion als
5System der Reglementierung eines gehorsamen Kollektivs, das 1m Voll-
ZU@ der uralten Rıten seinen Glauben leben hatte und das individueller
Entfaltung wen1g Raum bot?
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Drei Monate ach UunNlseceIer Ankunft 1mM August 2000 haben WIr begon-
NCI), einen ökumenischen Bibelkreis autzubauen. Inzwischen gehören 70
Personen zwischen 1 und 83 Personen A4aUS rel Kirchen aZu und eiıner
der TT Juden VO Caransebes, der Stadt, 1ın der WIr wohnen. Es hat eın
halbes Jahr gedauert, bis die Menschen angefangen haben, persönlich
sprechen. Dieses schweigsame halbe Jahr hat u1ls $ast 1ın die Ver-
zweiflung getrieben, enn keinestalls wollten WIr den Erwartungen der
Teilnehmer genugen, die u1ls wı1ıssen ließen, W1€ sS1e 6S liebsten hätten:
Herr Paul taltet die Hände, Herr Paul halt einen Vortrag, Herr Paul faltet
och mal die Hände, und AT gehen WIr alle ach Hause!

Es 1ST ein Wunder des Heiligen Geistes, ass jetzt alle reden. Und
bemerkenswert ISt; 4SS die meı1isten Wır wollen Bibeltexte lesen,
die 98 RRl Uu1ls vorenthalten hat Wır gehen och welıter und
Man hat den Menschen die eıgene Individualität vorenthalten. In 1185

HS11 spaten Jahren, nachdem WIr jahrzehntelang kirchlich engaglert
rCN, haben unls die kirchlichen Strukturen j1er 1n eıne tiefe Krise gesturzt.
Es xab Sıtuationen, da haben WIr uns gefragt, 1n welchem Jahrhundert
WIr eigentlich leben? So z B als WIr ın der altesten Kirche Rumäniens
(Weltkulturerbe) 1n Densus füntf altere Frauen auf dem nackten Boden
VOL dem dicken Bauch eines Priesters knien sahen, die OFT ihre Grup-
penbeichte verrichteten.

Autoritäre Strukturen uch Im Schulbetrieb

„A preda® heißt unterrichten. (Gsenau geEsagT vortragen. Die Alteren
ter u1ls haben das och beschrieben: ‚Alles schweigt un:! eıner spricht,
das (Gsanze INan Unterricht“. Es 1St schwer, in eiıner Klasse
Gruppenarbeit einzuführen und ZUur mundlichen Mitarbeit autfzutfor-
dern, die elf Jahre lang preda hat

IC anders in den Kırchen doch uch offnungszeichen
Die Kirchen leider mussen WFr die orthodoxe EPSier Stelle nNENNEN

haben Veränderungen ın der weithin patriarchalisch gepragten Gesell-
schaft verhindert. Die lange verschwiegene Gewalt Frauen wurde
aber jetzt ZU ersten Mal anlässlich des Internationalen Frauentages in
der ADZ angesprochen. Es wurden fünf Urganisationen ZCENANNLT, die
sich betroffene Frauen wenden können. uch ber das kleine Frauen-
aus ın der Stadt Temesvar wurde berichtet.
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Eın Hoffnungszeichen W ar der Weltgebetstag der Frauen, der VO

rumänischen Frauen vorbereitet wurde. Es Wr eiıne beeindruckende A
mosphiäre, als 1n der übertüllten orthodoxen Staäntu-Gheorghe-Kathe-
drale 1in Caransebes Mädchen und Frauen 1m Altarraum standen un ihre
Texte, ihre Bitten und Gedanken auch durch Spiel un Tanz vorgetiragen
haben Eın ungewohnter Anblick, bahnbrechend, enn Frauen dürten 1ın
der orthodoxen Kirche keine liturgischen Gegenstände berühren der
Sal hinter die Ikonenwand CrELCIK enn annn 111USS$S die Kirche, laut Aus-
Sapc mehrerer orthodoxer Christinnen, die Kirche niedergerissen und
wieder aufgebaut, zumindest aber HE geweiht werden. An diesem (FE
betstag agıerten Frauen Fn dem den Priestern vorbehaltenen ZOLLES-
dienstlichen Raum. Dass die Priester sich als Platzhirsche, zwischen-
durch Weihrauchfässer schwenkend, betätigen MUSSTEN, W ar klar ber
in dieser Stunde 1St aufgebrochen, sehr Spat, doch nıcht spat. Es
vab TIränen 1n der Kathedrale, auch uUuNseIre Rumüänischlehrerin hat g._
weılnt. Seit Jahren WAar Ss1e nıcht mehr ın ihrer Kirche SCWESCH, weil S1€e den
Priestern nıiıcht tErahen konnte. Jetzt, ach diesem befreienden Erlebnis,
möchte S1e 1mM Nationalen Weltgebetstagskomitee mitarbeiten.

Die Orthodoxie hängt bis heute alten Formen und Bildern. S1e hat
7.B Eerst 1mM Jahr 7000 eın Papier ZAHT: Notwendigkeit der Diakonie
stellt. Überall werden, Diakonie üben, mıtten 1n den Stiädten CUu«C

Prunkdome erstellt, die die AT Bevölkerung finanzieren 11U55 Brau-
chen diese Menschen 4a5gl Kleidung, Medikamente un: anderes, annn
gehen S1C scharenweise ZUrFr Carıtas und den Kleiderkammern un:!
Apotheken der katholischen Kirche Die

Sozialarbeit 1n uNscIeIMl Städtchen Selbst ın uzelen bleinen Dörfern g1ibtund arüber hinaus 1mM Kreis Karas Seve- es Baptısten oder Pfingstkirchen. Da-
rın wird durch den bewundernswerten durch gerdat doch ın ewegung
Einsatz der franziskanischen Schwestern ozelleicht uch ın den verfassten, al-

ien Kirchen.
Leider hängen A4aUus sehr vielen Kirchen

rumänische Flaggen heraus. Es I1ST die Staatskirche, die sich iıhre esonde-
E  mn Rechte gesetzlich verankern lassen ll Jahrhunderte lang hat S1E die
RKegierungen mitgetragen. Der Jjetzıge Patriarch W ar auch der alte
GCeausesceu: Teooctist, S88 Jahre alt, ST ach weniıgen Bußwochen 1n einem
Kloster ach der Wende, ach dem Sturz des Diktators wieder ın seinem
Amt bestätigt worden.

Inzwischen 1st jedoch der Markt der Möglichkeiten auf weltanschau-
lichem Gebiet sehr zrofß geworden. Selbst ın vielen leinen Dörtern xibt
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CS Baptisten der Pfingstkirchen. Es 1st ZUL, 4SS die Szene aufgemischt
wird, gerat adurch doch 1ın Bewegung vielleicht auch 1ın den
verfassten, alten Kirchen.

Diıe Zukunft beginnt miıt dır!

Wır möchten dem Satz „Neiı1n,; 6 andert sich nNichtS-, einen anderen Satz
stellen, den WIr auf Wahlplakaten gelesen haben „Viitorul

incepe tine“, „Die Zukunft beginnt miıt Dir!“ _Ja die Zukunft tfangt
MIt jedem VO un1ls An LUHSCICHI Engagement der UHSCEIEGTE eigerung
entscheidet SICH; W1€ gul der W1e€e bescheiden diese Zukuntft se1n wird
och w1e€e zewınnt 1L11all Menschen dazu, bewusster leben und 1m
eigenen, leinen Bereich veräiändern?

Unser langes, schmales Grundstück reicht bis Zr Dammweg der
Jimis. Dieser kleine Gebirgsfluss entspringt nicht weIılt VO jer 1m NSe-
menikgebirge. Das schmale Flussbett 1st bei u1ls einem 150260 Meter
breiten ett erweıtert, ın dem der Fluss sich auf mehrere Arme aufgeteilt
hat och nNn1ıe haben WIr viele Eisvögel, Stieglitze und Nachtigallen
gesehen und gehört W1e€e 1er Mıiıt Sicherheit ware bei uns dieses Stück-
chen Erde eın veschütztes Bıotop. Hier, die Menschen mı1t dem tag-
lichen Überlebenskampf beschäftigt sSind, scheint nıemand diese Schön-
elt bemerken, geschweige enn IC schützen, ware der Weg
nicht VO Dutzenden grässlicher Müllkippen gesaumt. Das Plastikzeital-
er hat Rumaäanıen unvorbereitet getroifen.

Folgende Szene wiederholt sich wöchentlich: Wır gehen miı1t uUuNnserem

zugelaufenen Hirtenhund aut dem Weg entlang und hören und sehen,
W1€ eiın EK se1ine Drecksladung die Böschung hinunterkippt. Wır
nihern HS den Arbeitern und rufen ihnen „Bitte fahren S1ie doch ZUr

offentlichen Müllkippe 143 Zzerstoren S1e nicht diese Landschaft für die
kommenden (Gsenerationen! Blankes Erstaunen, auch vielleicht verlege-
1CS Lachen und AÄußerungen W1€ „Das macht doch nichts, CS 1St doch 1Ur

Bauschutt. Wır sind unschuldig. Uns schickt die Elektrofirma uch
das Bürgermeisteramt Aädt 1er seıinen ull ab'« Dann Sagtl einer: „ Wır
haben gehört, 24SS INnan 1ın Deutschland zuL Geld verdienen kann, kön-
T  S Sie uns nıcht eiınen Arbeitsplatz Ort besorgen?“ Der ull wird
welter ausgekippt. Frustriert gehen WI1r ach Hause. Bıis WIr bei der
nächsten Gelegenheit wieder Sprüchlein aufsagen. och haben WIFr
jetzt den Bürgermeister einem ökologischen Spaziergang der Timis
eingeladen, ebenso die Eltern der Schülerinnen und Schüler.
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Solidarıta ringen erforderlich

Um sich für andere engagıeren, 11USS INarl ZUuerst sich selbst gekom-
HIN se1ın, eın posıtıves Verhältnis sich selber haben, sich 288 den
anderen zuwenden können. Wır tinden 1er in Rumaäanıen 1e] Selbst-
entiremdung VO  n“ Durch kirchliche autorıtare Praktiken un staatliche
Reglementierung hatten die meılsten Menschen keine Chance, sich
selbst tinden. Eın pensionierter Lehrer hat uns voller Verbitterung
ZESaQLT.: „ Warum oll ich mich für die (arıtas einsetzen, das bringt MI1r
nichts

Vor kurzem hat Rumänıien 22016 Millionen Euro VO der Europäischen
Union bekommen für den Autbau einer Zivilgesellschatt. Nichtregie-
rungsorganısatiıonen konnten sich bıs Miıtte Februar 20072 melden,
einen Anteil VO diesem eld erhalten. Wır wurden WI1ssen, W 4S

mıt dem Geld geschieht, und warftifen auf entsprechende Berichte 1in den
Zeitungen. Gewi1ss, 6S xibt rühmliche Ausnahmen, doch ehrenamtliche
Arbeit 1st sehr selten.

Eıne Haltung der Solidarität, der Verantwortlichkeit für das (GGJemein-
ohl ware dringend ertorderlich. Es hat ohl auch mıt Selbstentfrem-
dung tun, WenNnn weithin eiıne Streit-
kultur und eın Miteinander- Über- Fıne Haltung der Solidarität, der
einanderreden nıcht anzutreffen sind Verantwortlichkeit für das Gemein-
Die Scheinheiligkeit eım höflichen RB- ohl zUAdre dringend erforderlich.
den miteinander 1St oftmals unerträglich, Denn der Wechsel der Mentalıität ıst
WECNN annn die Beteiligten hinter dem unabdingbar für eine posıtıve 7u-

kunft dieser Gesellschaft.Rücken der jeweils anderen Kübel voller
Gitt un Galle ausspeılen. ber Z Öf:
fenen Reden gehört eben eine gutLe Portion Selbstvertrauen, die CS

ermöglicht, ehrlich miteinander umzugehen. Ofrt haben WIr den Eın-
druck, 4SSs ein Kommunikationstraining wichtig ware.

Denn der Wechsel der Mentalität 1St unabdingbar für eine posıtıve
Zukunft dieser Gesellschaft. Der Glaube die eiıgene Entwicklung ‚BBa
die des Landes annn nıcht mı1t Spenden hergestellt werden. Dazu raucht

langwierige, muhsame und otfene Gespräche. Der jüdische Philosoph,
Schrittsteller und Theologe Martın Buber >hat ZESAQT.: ‚Alles
wirkliche Leben 1St Begegnung.“
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Weitergeben, Was wır empfangen en

W as u1ls5 schon zu zweıten Mal veranlasst hat, UuUNlScCIEN Vertrag eım
Lehrerentsendeprogramm (OIst verlängern, 1St die Herzlichkeit der
Menschen 1n Rumaäanıien. Wenn elıne Schulklasse auf unls ZUQZC-
sturmt kommt, uns ach einer Zeit der Abwesenheit UMMAaAIINECN,
annn wıegt das manche Pleiten und Pannen autf Und WenNnn uns ann
auch och ZESAYZL wird, A4SSs WIr doch bitte Geduld mıiıt den Menschen
Jjer haben sollten, und 4aSSs S1Ce u1ls dringend brauchen würden, ann
zerschmelzen WIr und sehen ankbar, 24SS auch WIr Zzwel äAlteren Men-
schen Z Zusammenwachsen Kuropas beitragen können. Wır
sind zuversichtlich, A4SSs sich jeden Tag 1er ZU Positiven ändert.
Wır halten danach Ausschau: Jede LICU verputzte Wand, jeder gepflegte
Garten, jedes 11CU eröffnete Geschättchen wird VO uns bestaunt un
besucht, WCLnN möglich. Jedes offene Gespräch, jeder Mensch, der sich
niıcht bestechen Jässt,; Korruption autf allen Ebenen der Tagesord-
NUunNng 1St, Zl das sind Zeichen der Hoffnung auft eıne bessere Zukunft.

Und nıcht VELISCSSCH.: Wie 1e] Unterstüutzung haben WIrFr ach dem
etzten Krieg VO uNnseren ehemaligen Feinden erhalten, W1€e viele Inspi-
ratıonen, W1e€e je] Begleitung haben WIr persönlich auf unNnserem Weg bis
jierher geschenkt bekommen! Warum sollten WIr da nıcht welter-
geben, W as WIr selbst empfangen haben?
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